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Der Kanzler ſprach
Jm Lager unſerer Gegner werden unzählige Reden ge

halten Da man das Rezept des Waffenſieges bisher noch
nicht gefunden hat ſo t man mit der Zunge Nun könnten
wir in Deutſchland über dieſe Eigentümlichkeit ſtill lächelnd
hinwegſehen wie wir im Frieden gewohnt waren nicht
Trunkenen Bedeutung beizumeſſen doch leider laſſen ſich die
Wirkungen der Reden auf Unbeteiligte nicht unterſchätzen
Es übte die Siegeszuverſicht die unſere Gegner gefliſſentlich
zur Schau trugen auf die neutralen Länder unwillkürlich
bei Leuten namentlich die ſich genauer nicht unterrichten
konnten oder wollten oft ſuggeſtiven Einfluß aus Wenn
nicht bisweilen von deutſcher Seite Unrichtiges korrigiert
würde ſo wäre die ſuggeſtive Wirkung der Ententereden
noch größer als ſie iſt
Eine ſolche notwendige Korrektur an den Darſtellungen
des uns feindlichen Auslandes war die geſtrige Kanzlerrede
Ueberraſchungen hatte niemand von ihr erwartet und durfte
niemand erwarten da die Tatſachen für ſich ſelbſt ſprechen
und eine klare Situation geſchaffen haben Trotz aller Reden
von Lloyd George und ſeinen Helfern ſteht feſt daß der un
gehemmte U BootKrieg ſeine Wirkung getan hat und das
Ergebnis des erſten Monats größer iſt als ſelbſt die maß
gebenden Marineautoritäten in Rechnung geſtellt hatten
Dieſer Tatſache gegenüber können auch die Neutralen nicht
die Augen verſchließen und deshalb hat diesmal die Sugge

a vie t der engliſchen Reden ſelbſt da verſagt wo man ſonſt
die gewagteſten Behauptungen Englands mit gläubigem Ge

müte hingenommen hat Der Kanzler hatte es darum ver
bältnismäßig leicht mit England abzurechnen Es genügte
eine knappe Gegenüberſtellung der engliſchen Auffaſſung vor
dem Krieg wie Sir Percy Scott ſie enthüllte und der
Auffaſſung im Kriege um die Scheinheiligkeit des Kant
öffentlich feſtzunageln Und es genügte um Lloyd George
für ewig in der Weltgeſchichte zu brandmarken die Gegen
überſtellung des UBVoot Krieges und der Burengreuel die
Lloyd George früher ſelbſt brandmarkte England war es
das 50 000 bis 60 000 Burenfrauen und Kinder ohne jede
Rotwendigkeit verhungern ließ und es iſt dasſelbe Eng
land das jetzt im großen den Maſſenmord an deutſchen

Frauen und Kindern wiederholen möchte Der Boot
Krieg iſt Notwehr

Alles das war nicht neu Wer s hören wollte konnte
es ſeit zwei Jahren tauſende Mal hören aber es erhielt Ge

wvricht durch die Feſtſtellung daß die bisherigen Er
folge des Boot Krieges im Februar die

l SErwartungen der Marine übertroffenhaben
Eindrucksvoll war auch des Kanzlers Stellungnahme

gegenüber der Haltung Wilſons obwohl er auch hier keine
neuen Tatſachen anführte Wilſons Jnkonſequenz

mit der er in Mexiko noch 1913 für recht hielt was ihm
Deutſchland gegenüber 1914 als unbillige Forderung erſchien

formloſen Stallburſchenton im diplomatiſchen Verkehr ein
zuführen beliebte andere Formen beim Abbruch der diplo

matiſchen Beziehungen erwarten konnte war nicht anzu
nehmen Auch die Unwahrhaftigkeit mit der Wilſon in

ſeiner Botſchaft an den Kongreß nach Reuter als Grund
eeines Handelns den Bruch eines Verſprechens bezeichnet hat
das ihm wie er wiſſen mußte nur bedingt gegeben war
iſt uns ja nichts Neues Wertvoll aber iſt die offizielle Er

klärung des Kanzlers daß es auch Amerika gegen
über kein Zurück gibt ſondern nur ein Vorwärts
Das wird all den Verſuchen ein Ende machen eine Ab

ſchwächung unſeres UBootKrieges zu erreichen Jn voll
endete Tatſachen finden ſich die meiſten Menſchen und finden

äüch wohl auch die Staaten leichter als in eine unbequemeſoſſegtſen aus der ſie durch Verhandlungen herauszukommen

M vffenDeshalb war es auch falſch in der Frage der
Neuorientierung alles in der Schwebe zulaſſen Damit wird die Unruhe im Lande nicht beſeitigt
M bondern vermehrte Unruhe geſchaffen Niemand
iſt von einer Erklärung wie ſie der Kanzler in dieſer Frage
M abgab befriedtgt Man kann das Verſprechen das damit

aegeben wurde ſehr weit auslegen Wenn Herr v Beth
nann ſagt Die neue Zeit mit dem erneuerten

M volkbruaücht nicht erſt geſchaffen zu werdenM lie iſt dal dann erklärt er damit jeden Anſpruch für
M eerechtfertigt Graf Weſtarp legt ſich s ſo zurecht Die neue

Jeit iſt da wir brauchen alſo nichts mehr zu
ändern denn wenn wir ſiegen ſo iſt das der beſte Be

weis für unſeren Fortſchritt Ledebour und ſeine Freunde
wieder werden ſo weit gehen daß ihnen die e e

kungen die einſchneidenſten Aenderungen in Wahlrecht Ver
jaſſung und Verwaltungspraxis nicht Sir r Auch ſie
perden ſichauf das Wört des Reichskanzlers

e erufen können Und wir die wir in der Mitte ſtehen

iſt bekannt genug und daß man von Herrn Wilſon der einen
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Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Engliſche Erkundungsvorſtöße gegen einige

Stellen der Artoisfront wurden abgewieſen
Jm Ancre Gebiet verliefen Jnfanterie Ge

ſechte im Vorfeld unſerer Stellungen nach Abſicht der
Führung

Weſtlich von Vailly an der Aisne wurde eine unſerer
Flußſicherungen von den Franzoſen überrumpelt durch Gegen
ſtoß kam die Poſtenſtellung und die bereits gefangene Be
ſatzung wieder en unſere Hand

Auf dem linken Maasufer ſcheiterten franzö
ſiſche Teilangriffe die nach ſtarkem Feuer nachts
gegen unſere Gräben nordöſtlich von Avocourt vorbrachen

Weſtlich von Markirch Vogeſen ſchlugen Unter
nehmungen von vier franzöſiſchen Aufklärungsabteilungen
fehl

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresfront des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern
Die Lage iſt unverändert W
Heeresfront des Generaloverſt Erz

herzog Joſef
Beiderſeits der Valeputna Straße im Südteil der Wald

karpathen brachte ein gut vorbereiteter forſch eng
Angriff unſere Truppen in Beſitz mehrerer ruſſi
ſcher Höhenſtellungen 12 Offiziere über1300 Mann wurden gefangen 11 Maſchinengewehre
und neun Minenwerfer erbeutet Die genommenen Linien
wurden gegen mehrere heftige Gegenungriffe gehalten Ein
ſüdlich der Straße gelegener Stützpunkt der Ruſſen iſt nach
Zerſtörung ſeiner Anlagen wegen für uns ungünſtiger Lage
ohne feindliche Einwirkung wieder geräumt worden

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v Mackenſen
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Nichts Neues

Mazedoniſche Front
Jm Cerna VBogen griffen die Jtaliener die von uns am

12 Februar genommenen Höhenſtellungen öſtlich von Para
love nach ausgiebiger Feuervorbereitung mit ſtarken Kräften
an Der Angriff brach verluſtreich zuſammen kein Fußbreit
Bodens ging uns verloren

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Die Sitzung des amerikaniſchen Senats

vom Sonnabend
verlief nach amerikaniſchen Depeſchen der Pariſer Blätter in
einer Aufregung ohnegleichen Die Erklärung des Senators
Lodge wenn Wilſon handelt wird er den Kongreß hinter
ſich haben handelt er nicht ſo verliert er unſer Vertrauen
entfeſſelte einen Sturm der Entrüſtung Der Tumult ſtieg bis

zum Paroxismus als Senator Fall den Antrag einbrachte
Wilſon zur Verwendung der bewaffneten Macht zu ermächti
gen Maneinigteſichin letzter Stunde auf die

Verweiſung des Antrages an den Ausſchußfür auswärtige Angelegenheiten und auf
ſeine Beſprechung am Mittwoch

Auch die Debatte über den in derſelben Sitzung vorge
legten Kriegskreditvon2Milliarden Franken
verlief in fieberhafter Erregung Jm Laufe der Debatte
wurde ein Antrag eingebracht die Ausfuhr aller
Lebensmittel nach Europa zu verbieten Der
Antrag wurde abgelehnt Sechs Militärgeſetze ſind noch
nicht erledigt Wie das Petit Journal aus Rew York be
richtet forderte der frühere Präſidentſchaftskandidat Hughes
alle Parteien auf Wilſon zu unterſtützen Nach einer New
Yorker Depeſche der Agentur Radio wächſt infolge des Still
ſtandes des Weltverkehrs auch in Handels und Jnduſtrie
kreiſen täglich die Unzufriedenheit Nicht nur der Verkehr
t t dova ſondern auch der nach Südamerika iſt in Frage

geſtellt

Eine ganze Fiſcherflottille von einem ABoot
e verſenkt

VIB BVern 27 Februar Der Berichterſtatter des
Matin der mit Fiſchern des Kanals eine Unterredung

hatte teilt mit vor einigen Tagen ſei eine Fiſcherflottille von einem deutſchen Unterſeeboot venſenkt worden
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Mehrere ruſſiſche Höhenſtellungen erſtürmt Ueber 1300 Gefangene 11 Maſchinengewehre und
9 Minenwerfer erbeutet Erfolgreiche Patrouillenkämpfe im Weſten Jtalieniſche Angriffe

im Cerna Bogen verluſtreich zuſammengebrochen
zwiſchen Extremen rechts und links die wir fordern was ſich
längſt aus der Entwicklung ergab was längſt hätte Durch
führung finden müſſen Die Ausgeſtaltung und ehrliche An
wendung des Selbſtverwaltungsrechtes und die Anerkennung
des Selbſtbeſtimmungsrechtes des Volkes können wir zu
frieden ſein Wir hören Worte immer wieder nichts als
Worte denen die Täten wie das Fideikommißgeſetz be
weiſt das Vorrechte verewigen will nicht entſprechen
Durch das dilatoriſche Verfahren wird das ganze Volk ent
täuſcht und verbittert und wenn dann endlich einmal nach
dem Kriege die Vorſchläge der Regierung kommen wird
jeder nicht ganz mit Unrecht ſichenttäuſcht fühlen

Vielleicht glaubt Herr v Bethmann weil ſeine Haltung
in der Frage der Friedensziele nur gebilligt werdeſt kann
die gleichen Geſichtspunkte auch für die innere Neugeſtaltung
anwenden zu müſſen Doch iſt der Unterſchied ins Auge
fallend Bei den Kriegszielen ſtehen wir vor Anvoll
endetem und haben uns mit Gegnern und mit
Freunden draußen darüber auseinander
uſetzen und zu verſtändigen bei der innerenAue geſlatt ung unſeres Vaterlandes ſtehen wir

vor lange gegebenen Faktoren und brauchen
niemand da draußen um ſeine Meinung zu

fragen S D
im Reichstag

Avg Dr Spahn Zentr Das Friedensangebot vom 12 De
zember hat unſere Friedensbedingungen klar feſtgelegt unſer Daſein unſere Ehre und unſere Entwicklungs
freiheit ſollen gewährleiſtet ſein Da wir den Krieg um die
Sicherung unſerer Exiſtenz ührt hatten konnten wir unſere
Kriegsziele als erreicht anſehen Die Antwort darauf war
offene Bekanntgabe der Weltherrſchaftsplän
unſerer Gegner die uns und unſere Verbündeten ve
ich Wir ſollten Elfaß Lothringen an Frankreichnichten wollten

die öſtlichen Provingen an Rußland abgebenſollte aufgeteilt die Türkei aus Europa hinausged a
alteund ſ

Dagegen gab es für uns nur eine Antwort Dur
Es i 52 für das engliſaParlament und das engliſche Volk daß ſie durch i

Schweigen den brutalen Aushungerungskrieg gegen Greiſ
Frauen und Kinder gebilligt haben Der Redner gibt dann eine
ausführliche Darſtellung der Entwicklung des Streites um
Anwendung der UBoote Das Zentrum hat von Aufa
an die Benutzung der UBoot Waffe gefordert wenn der S
einer ſchweren Schädigung Englands geſichert ſei

Abg Scheidemann Soz Wir haben die heutige Sitzung wit
anderen Gefühlen e gennen als wir am 12 Dezember den Sa
verließen Die Stunden jenes Tages zählen zu den ſchön ſten
undſtolzeſten meines Lebens Brachte uns der 132 De
zember doch einen Sieg unſeres Prinzips der Revolution der
Vernunft gegen den Wahnſinn dieſes Völkermordens
richtigl bei den Soz Wir haben gang offen heraus geſagt
mals gegen die Debatte geſtimmt weil wir die Befü
hatten daß durch unkluge Aeußerungen von einer beſti
Stelle dieſes Hauſes den gegneriſchen Regierungen eine gar
bequeme Möglichkeit geboten würde das Friedensangebot abz
lehnen Sehr richtigl links Die Sache des Frieden
ging uns über alles Man hat darüber geſtritten ob die da
maligen Friedensvorſchläge unſerer Regierung mit dem Kriegs
ziel der Sozialdemokratie übereinſtimmen oder nicht Der Streit
iſt müßig Wir haben die felſenfeſte Ueberzeugung das d
Ergebnis einer Friedenskonferenz nicht anders ſein wird
unſer Friedensprogramm iſt Allerdings hätte ein klipp und
ausgeſprochener Verzicht auf Eroberungen die Friedens
bewegung bei unſeren Feinden nur ſtärken kön
Sehr richtigl bei den Soz Soll es einmal zum Fri

kommen dann muß in jedem Lande eine ſtarke Strömung
handen ſein die ſich einer uferloſen Erobexrungs und Bisa
EndePolitik entgegenwirft und den Regi den Weg zurW Stern erleichtert Sehr richtigl t

n Soz, JNach der Ablehwung der Vatente gab es ar eine Stimmung
in unſerem Volke lieber alles andere als einen Frieden

Lebhafte Zuſtimmung Man tut gut auch die anderen Völker
nach dem eigenen Volk zu bez teilen denn die Unterſchiede ſind
gar nicht ſo groß wie die Kriegsphraſeologie ſich darz de
müht Hätten wir ein ſolches Friedensangebot au t wie die
Entente auch bei den feindlichen Völkern würde der Wille zur
Verteidigung aufgeflammt ſein Die Antwort der te au
Wilſon machte uns einen Strich dürch die Rechnung
hatte eine glatte Annahme unſeres Angebotsniemand auch eine ſs brutale und Fere erwartet aber

fnſ usbforderndeSprache ein ſo wahnſinniges e hSiegesprogramm Sehr richtig Dieſe a an der

Menſchheit werden unſere Feinde niemals mehr von ſich akwaſcheu
können Sehr richtig Das ganze Volk iß ſich jeht
einig daß wir die Pläne unſerer Feinde zuſchanden machen
müſſen Lekhafter Beifall

Wir bedauern daß es anders gekommen iſt als wir
haben Woran liegt das Gin Blatt das im ſchroffe
zur Sozaldemokratie ſteht ſchrieb nach der Able des Frie
densangebots Dank an Lloyd George Hört Das
war aufrichtig Es gibt r eine Jn ernationale
der Kriege verfchärfungant Sefeg er



ung veren Witgtteder einander n die Hände grdeſten Sehr

n eWir ſind daß unſere militäriſche Ueberlegenheit bis zum
Kriegsende bleiben wird Aber durch den Zutritt Amerikas
önnen wir einer a dveegefe t wirt i und
rtäriſcher Kräfte nüberſtehen iß wir vertrauen auunſere Volk srrafe mahnen aber gleichzeitig Volk und
Regierung zu einer nüchternen Einſchätzung des Er
reichbaren Sehr richtigl links Wenn die ausländiſchen
Sozialiſten ſo gehandelt hätten wie wir die neuen Kämpfe wären
uns erſpart geblieben Wenn jetzt die neuen Stürme
werden dann werden aber auch wir mit unſerem Fleiſch
und Blut für Deutſchlands freie und geſicherte
Zukunft dabei ſein in dieſem in keinem anderen Sinne
Saben wir die letzten Hrieagskredite bewilligt Lebhafter Beifall

Die Aeußerungen Tiszas haben in Deutſchland den größten
Beifall gefunden allerdings mit zwar nicht zahlreichen aber
ſehr heftigen Ausnahmen Jn gewiſſen Kreiſen hat nämlich die
neueſte Wendung der Dinge eine Art Koller hervor
zerufen Heiterkeit den ſie fälſchlich kurror teutonicus
nennen und in dieſem Zuſtand ſchlagen ſie um ſich ohne zu be
denken wen ſie treffen Hört hört und Sehr gut links Es
ſcheint ihr Grundſatz zu ſein daß wir noch immer viel zu
wenig Feinde und viel zu viel Bundesgenoſſen haben Zuruf rechts Krafſe Entſtellungl Man
muß den Kraftüberſchuß bewundern den e Herren noch in
der Zeit der Lebensmittelknappheit haben e Heiterkeit und
mit dem ſie wie eine ihrer letzten ſagt dem
Reichskanzler an die Kehle ſpringen wollenMan hätte glauben ſollen die neueſten Entſcheidungen der Reichs
leitung würden dem Kanzler eine beſſere Behandlung von jener
Seite ſichern aber nein der h wird fortgeſetzt und auch
in den letzten Tagen hat man Erbauliches geleſen Man iſt in
dieſer Beziehung an manches gewöhnt aber eine Frivolität die
ſogar 779 chen Militär und Zivilz rde n tragen t s Hört hört links und im
Zentrum überſteigt alles bisher Dageweſene Sehr wahrl

Wir ſind Gegner Anwen des Polizei ls im
politiſchen Kampf aber wenn er geſchwungen wird dann gleich
mäßig Gr Heiterk Was Liebknecht recht ſein ſollte muß den
Kirdorff und Knorr vecht ſein Stürm Zuſt links Liebknechts
Ruf war eine von ihm ehrlich gemeinte Schwärmerei verglichen
mit der verderblichen Bombenſchmeißerei die man da
am Pariſer Platz vorbereitet hat Stürmiſches hört
hört und lebhaftes Sehr wahr links Ein ſolches Treiben in
mitten des Krieges grenzt im wahrſten Sinne an Lande S
verrat Erneuter Beifall links und im Zentrum
Wenn ſelbſt in den fernſten Ländern ein unbegreif
klicher Haß gegen uns o danken wir dasni zuleh jenem unverantwortl Trei Stürmiſcherh ſinks leb rechts Lärm MitUnterbrechungen
großem Unrecht hält man dort dies für die Stimme unſeres
i n ehe e h ne Meere en Beheheteü eu n in ſeiner überwiegendenkein n Gefühl hat als Abſchen und Entrüſtung
Wir ſtimmen dem Grafen Tiſza darin zu daß der Krieg keinen
Augenblick länger dauern darf als zur Sicherung unſeres
Daſeins und unſerer Jntereſſen nötig i

Die neu bewilligten 15 Milliarden bedeuten eine Mehr
belaſtung um hunderte Millionen jährlich Jm vorigen Jahr hat
man Steuern auf Verbrauch und Verkehr gemacht in dieſem
Jahre will man Steuern auf Verkehr und Verbrauch einführen
Heiterkeit Wir hoffen daß die nächſten Friedenswahlen uns die Kraft verleihen werden gründlich Wandel zu

ſchaffen und was während des Krieges an Opfern für das
Vaterland verſäumt worden iſt wird dann gründlich nachgeholt
werden Sehr wahrl bei den Soz Jch warne dringend die
Kaſten der Lebenshaltung in einer Weiſe zu ſteigern der die
Steigerung der Einkommen nicht folgen kann Rieſengroß iſt es
was das deutſche Volk jetzt trägt und leidet Aber noch größer iſt
der Unwille und Zorn über eine n h Rückſicht
nahme gegen dreiſt bekundete Habgier und
ſchämloſen Wucher An den Pranger mit dieſen
Ehrloſenl Stürmiſcher allſeitiger Beifall Was wir jetzt
vielfach erleben geht über die ſelbſtverſtändliche Teuerung hinaus
bis zur planmäßigen Ausnplünderung Unſer Viehſtand iſt au
groß die Preiſe müſſen herabgeſetzt werden um die überzähligen
Freſſer aus der Welt zu ſchaffen

Wir ſtehen jetzt vor dem kritiſchſten Monat Die Regierung
muß rückſichtslos zugreifen Wenn es an Transportmitteln fehlt
möge der Perſonenverkehr tagelang geſperrt werden Sehr richtigl
Nur ein kleiner DeZug muß bereitſtehen der Zug
von dem ich wünſche daß er und für unsden preußiſchen Landwirtſchafts miniſter ent
führen möchte Stürmiſche Zuſtimmung links große Unruhe
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Unſer SpruchAusſchreiben

mee e e46
So ſei das wahrhaft moderne Weib Klug tapfer und ſtolz

und r warmherzig und fraulich Fähig und bereit
jelbſt den Kampf mit dem Leben aufzunehmen und ſich aus eigner
Kraft ein lebenswertes Daſein zu ſchaffen zu ſtolz zur Verſorgungs
2he aber gern bereit dem geliehten und gegchteten Manne ein
volles und echtes Eheglück zu ſchenken das nicht in Tand und
Wohlleben ſondern in tiefinnerer Befriedigung gipfelt mit vollem
Bewußtſein gewillt die beſte Frauenaufgabe zu erfüllen Eine
Mutter zu ſein die geſunde tüchtige und glückliche Kinder erzieht

Eva
47

Jch ſuchte in dieſer harter Zeit
Nach Liebe und Uneigennützigkett
Jch ſuchte und ſuchte und fand ſie zuletzt
Jn einer Ecke verſchmäht und zerſetzt
Jch hob ſie auf und ſteckte ſie ein
Und gebe ſie raus wenn Friede wird ſein

48

Kannſt du die Zeiten denn ändern mit deinem Murrer und
agen

Tu deine Pflicht und ſei ſtill das übrige ſtehet bei m

An die geehrten Einſender
Es liegen aus den erſten Tagen des Spruchausſchreibens

Einſendungen vor die nicht klar erkennen laſſen ob es ſich
um ſelbſtverfaßte Sprüche oder um Leſefrüchte handelt
Wir bitten dieſe Einſender dies noch nachträglich klar
zuſtellen da wir in Zweifelsfällen von dem Abdruck der
Sprüche abſehen müſſen

Der Endtermin des Spruchausſchreibens
rückt näher Die Einſendungen ſind allerſpäteftens bis zum

18 März
an uns zu richten Wir bitten unſere Leſer und Freunde
die kurze Friſt zu nützen und auch des

N ativnalen Frauendienſtes zu gedenken
Nach Abſchluß des Preisausſchreibens erfolgt die Urteils

abgabe des Publikums
Verlag und Echriftleitung der SaaleZeitung
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rechts Wie eine Befreiung Würde es das deutſche Volk empfindenein Jubelſchrei würde dur ganz Deutſchland gehen wenn dieſer

Mann endlich von ſeinem Poſten verſchwinden wür Erneute
ſtürmiſche Zuſtimmung links Möge es ſchnell geſchehen damit
ich Herr von Schorlemer ganz und gar nur noch ſeinen privaten
ngelegenheiten hinzugeben braucht Großs Unruhe rechts

Abg Waldſtein Feſtigen Sie den Mann doch nicht ſol Heiterkeit
Wir ſind aus dem iſieren und Experimentieren in den

224 Kriegsjahren nicht vausgekommen obwohl wir längſt
hätten fertig ſein können wenn ſich eben nicht die bekannten
Widerſtände immer wieder auftürmen werden Sehr richtig
links Wahrſcheinlich wären ſie längſt überwunden wenn wir
in Preußen eine wirkliche Volksvertretung hätten Sehr rich
tigl links Mit welcher Selbſtgefälligkeit verhandelt dieſe
Volksvertretung jetzt das Fideikommißgeſetz Wir emp
finden das als einen Schlag ins Geſicht Lebhafte Zuſtimmung
links Ein neues Fideikommißgeſetz das iſt die Sorge dieſer
Leute in einer Zeit wo ſich Millionen verbluten Sehr gut
links Man greift ſich an den Kopf man verſteht das einfach
nicht wenn man nicht annehmen will daß hier noch eine letzte

it benutzt werden ſoll Sehr richtig links
Daß das preußiſche Wahlrecht noch beſteht iſt geradezu ern

Skandal Unruhe rechts Wir wünſchen uns eine Regierung
die den Mut zur befreienden Tat hat die endlich die
Bahn öffnet und zwar jetzt öffnet Beifall links Auf Ver
ſprechungen können wir nichts geben nach Verſprechungen
Herr Reichskangler wird die Geſchichte Sie nicht beurteilen ſondern
danach ob Sie geholfen haben Raum zu ſchaffen für die neueit deren Kommen jeder von uns fahit Wozu wäre all das

re Blut gefloſſen hülfe es uns nicht zu einem neuen
großen Fortſchritt der Menſchheit Keiner von uns
ſollte mehr ſein als ein Stück dieſes Volkes keiner ſollte eine
andere Aufgabe kennen als die mit unſerem Volk den ſchweren
und harten Weg zu gehen durch Not und Tod vorwärts und
auftwärts Beifall links

Reichskanzler von Bethmann Hollweg
Die perſönlichen Angriffe die der Vorredner gegen den

preußiſchen Landwirtſchafts miniſter erhoben hat
und die von einer auch in dieſem Hauſe nicht gewohnten Schärfe
waren veranlaſſen mich gegen dieſe Angriffe ent
ſchieden Verwahrung einzulegen Beifall vechts Es
wird ſich bei der Beſprechung der Ernährungsfragen wohl noch
Gelegenheit finden ſachlich darauf zurückzukommen Hier will ich

nur ganz kurz bekunden daß dem preußiſchen Landwirt
fchafts miniſter ich weiß es geſchieht unausgeſetzt in der
Preſſe bitteres Unrecht geſchieht Zurufe links Na
Na Zurufe rechts Sehr richtig Wenn hier behauptet wird daß
er der Vater der Hinderniſſe ſei um eine verſtändige und gererhte
Verteilung der Lebensmittel herbeizuführen das iſt nicht der
Fall Jch kann nur zum Lobe des preußiſchen Land
wirtſchaftsminiſters ſagen daß er beſtrebt iſt und wie ich
überzeugt bin mit Erfolg unſere Produktion aufrecht zu erhalten
Das gehört dazu wenn wir der Lebensmittelſchwierigkeiten Herr
werden ſollen Rufe rechts Sehr richtig

Abg Dr Wiemer Fortſch Vp Auch uns iſt der 12 De
zember ein hiſtoriſcher Tag Wir danken dem Kaiſer und
ſeinen Beratern daß ſie ſich bemüht haben dem Vlutver
gießen ein Ende zu machen Auch in den Schützengräben hat es
Widerhall gefunden Auswüchſe des Militarismus bekämpfen auch
wir Hoffentlich ſteht uns der Reichskanzler in dieſem Kampfe
bei Auch wir halten durch Es gibt nur eins Kämpfen und
ſiegen Die Ausführungen Tiſzas finden in weiten Kreiſen
Verſtändnis und Zuſtimmung Die Friedensbedingungen vom
12 Dezember ſind zunächſt abgetan Es kommen neue Kämpfe
neue Opfer und ſie haben neue Bedingungen zur Folge

Sehr gutl Die Bedingungen werden von der Größe des End
ziels abhängen Alles Gerede vorher iſt eitel Lufterſchütterung

Wir verſtehen es daß der Kanzler ſich an ſolchen Debatten nicht
ereene unſeren Heessn Dank unſeren Tauchbooten Die

Veran rtung für den UBootKrieg trägt nicht das Parlament
tragen nicht die politiſchen Parteien ſondern die militäriſchen
San r r en rn re daß wir uns dieſenicht entwin a urften ieſem Kampf wird dervolle Erfolg beſchieden fein f f

Die Freiheit der Meere wird geſichert ſein Die Ausführun
gen des Kanzlers gegenüber Amerika werden ihre Wirkungen
auch u die friedensfreundlichen Teile Amerikas nicht verfehlen
Gewiß herrſcht gewiſſe Verſtimmung weil Amerika unſere Feinde
mit Kriegsbedarf unterſtützt Aber wir wiſſen daß auch weite
Kreiſe drüben damit nicht einverſtanden ſind Wir haben den
Wunſch die alten Beziehungen wieder aufrecht
zuerhalten aber es gibt kein Zurück ſondern nur ein Vor

Georg Ebers
Zum 1 März

Georg Ebers deſſen Roman aus dem alten Aegypten
und aus dem alten Nürnberg wir verſchlangen da wir jung
waren er würde am 1 März als 80jähriger Jubelgreis von
der gebildeten Welt gefeiert werden mit jenen verdächtigen

Ovationen die wie ein Begräbnis erſter Klaſſe ausſchauen
Ebers iſt ſeit dem 7 Auguſt 1898 tot

Sein Leben war ein buntgewirkter Roman mit roman
tiſchen und tragiſchen Akzenten Der Berliner Junge Sohn
eines Bankiers und Fabrikbeſitzers er hat den Vater nie
mals geſehen wurde von ſeiner holländiſchen Mutter er

ſezen und genoß auswärtige Gymnaſialbildung 1856 kommt
er Student nach Göttingen die Juriſterer zieht ihn

nicht an lieblicher locken ſprachliche und hiſtoriſche StudienEr macht ſich an die Entzifferung der ägyptiſchen Hiero
glyphen auf Anregung ſeines kunſthiſtoriſchen Lehrers Unger

da packt ihn das nie Schi und ſchaltet ihn d
ein Rückenmarksleiden für drei Jahre aus Durch Ja
Hrimm kommt Richard Lepſius zu dem begabten kranken

jungen z o r e en uager wurde Ebers ägyp r bereiſtedie Muſeen in Europa und dozierte in Jena wo er i
n Profeſſor aufrückte Die große Studienfahrt nach
egypten Nubien und Arabien füllte zwei Reiſejahre der

Lehrſtuhl für aägoptiſde Altertumskunde in Leipzig empfing
den Würdigen in der Vollkraft er hat ihn von 1875 bis 1889
bekleidet Bei ſeiner zweiten Nilreiſe 1872 glückte ihm
der wiſſenſchaftl Fund des wertvollen yrus Ebers
Doch das alte tückiſche Leiden nagte an dem ſchaffensfrohen
Mann der gelehrten und der dichtenden Bücher ſeit 1876Nu Profeſſor Ebers 22 Jahre hindurch ſeiner Energie alle

eine Erfolge abgerungen ehe er die Lehrtätigkeit aufgab
und ſich zur ſchriftſtellernden Muße nach München und in ſein
Landhaus am Starnberger See zurückzog

Jn 34 Bänden hat Ebers ſeine Erzählungen von der
Aegytiſchen Königstochter bis zu h Blomberg

und Arachne geſammelt dazu kommen acht wi en
Bände über Aegypten Paläſtina und Rom Ueberlaſſen wir
den Profeſſor dem ihn ehrenden Urteil ſeiner Fachgenoſſen
ie ihrem Kollegen dauernde Anregung danken und halten

wir uns an den Dichter der hohen Auflagen
n ſeinem erſten Roman verſuchte Georg Ebers die

Geſtalt des alten Kröſus poetiſch zu beleben Der Hauch des
Dämoniſchen fehlt der Zauberkönig Sardes wurde ihm zu
einem gemütlichen Familienonkel der in Sentenzen
ſteds redet War er nicht ſelber dieſer Kröſus den man nicht

inem Tode glü u geh en echten be e n ver

warwc en rer vor r gera werde ſeroſt einer
ſozialdemokratiſchen Regierung Geld illigen wenn ſie bei
Ausbruch eines Verteidigungskrieges am Ruder wäre Deshalb be
willigen wir den neuen Kredit von 15 Milliarden Eine Defizit
anleihe darf nicht in Frage kommen der Fehlbetrag muß durch
neue Einnahmequellen gedeckt werden Die neuen
Anleihezeichner ſollte man nicht mit der Drohung einer kommenden
Vermögensſteuer ängſtigen Eine gründliche Reichsfinanz
ordnung muß nach dem Krieg mit einem Ausbau der direkten
Steuern einſetzen und an Stelle des jetzigen Steuertohuwabohus
treten Der Reichsgedanke muß geſtärkt en Am beſten
wäre die Reichsvermögensſteuer Der Bundesrat hat
allerdinas ſich immer geſperrt

Auf dieſem Gebiet hat das Reich noch immer 26 Beine das
ſind die Bundesſtaaten Wenn wir nicht ünter dem Kriegszuſtand
ſtänden würden wir den vorgeſchlagenen Verkehrs und
Verbrauchsſteuern nicht zuſtimmen Warum wird bei
den 20 Prozent Zuſchlag zur Kriegsgewinnſteuer kein Unterſchied
gemacht Zwiſchen Kriegsgewinnen und ſonſtigem Vermögens
zuwachs Die Kohlen ſteuer iſt an und für ſich unerwünſcht
weil ſie das Brot der Jnduſtrie belaſtet Man ſollte ſie be
friſten um auf Grund der Erfahrungen eine Neuregelung treffen
zu können Wertſteuer iſt r als Förderabgabe Dem Reich
muß bei der Erſchließung der Beſteuerung von Energiequellen die
Vorhand bleiben Man könnte auch an eine Grubenfelderſteuer
denken Die Frage einer weiteren Vereinh eitlichung der
Eiſenb ahnen iſt zu prüfen Die neu vorgeſchlagene Be
laſtung des Verkehrs halten wir für bedenklich zumal eine all
gemeine Tariferhöhung in Ausſicht See

Beſonders belaſtend würde die teuerung der Straßen van
wirken Die bureaukratiſche Organiſfation unſerer
Lebensmittelverteilun iſt zu weit getrieben derlegitime Handel zu ſehr ausgeſchattet Mindeſtens müßte der

Bureaukrat mit dem Kaufmann gehen Die Mühle ſoll ja nicht
nur klappern ſondern auch Mehl geben Einheitlichkeit und Gleich
mäßigkeit muß endlich erreicht werden Einzelne Viehhandels
verbände beuten die Bevölkerung aus Die Quelle alles Uebels
iſt das falſche Preisverhältnis zwiſchen tieriſchen und
menſchlichen Nahrungsmitteln Erſt der Menſch dann das Vieh
Durch die Einbringung des Fideikommißentwurfs hat die preußiſche
Regierung den Burgfrieden gefährdet der Reichskanzler iſt mit

ſchuldig er hat es geduldet Der preußiſche Landwirtſchafts
miniſter hat ſpöttelnd bemerkt es gebe keinen Codex des Burg
friedens Die Hauptſache iſt die Förderung des Bauernlandes
Das einheitliche bürgerliche Recht darf durch kein Foſſilienrech
durchbrochen werden Die preußiſche Herausforderung kann nich
ohne Einfluß auf unſere Haltung ſein Der Reichstag muß ſich
damit befaſſen Die Stempelgeſetzgebung die davon
berührt wird gehört ja zu ſeiner Zuſtändigkeit Der Feudalismus
darf nicht gefördert werden Bei der Neu r er W
handelt es ſich um den richtigen Ausdruck deſſen was unſer Vol
ift Die Reform muß kommen Ein geſteigertes Staats
bewußtſein und ein geſteigerter Staatswillen
werden in unſerem Volk hervortreten Es muß eine Staats
entwicklung im demokratiſchen Sinne kommen Beiſall

Abg Graf Wenarp konſ Die Beſteuerung der Kohle iſt ja
zweifellos eine Beſteuerung aller erzeugenden Arbeit in Jnduſtrie
Landwirtſchaft und Verkehr Aber wir haben ſchon früher dem
Gedanken einer Reichskohlenſteuer nicht ablehnend gegenüberge
r Die Verkehrsſteuern greifen tief in die Finanzen

er Einzelſtaaken ein und bedeuten gleichfalls eine ſchwere Be
laſtung der Erzeugung Gegenwärtig mag die Schonung des Ver
brauches hingehen Aber es muß ausgeſprochen werden daß wir
bei künftigen Steuervorlagen auch von einer Belaſtung
des Verbrauches nicht zurückſchrecken dürfen Die Kriegsge
winnſteuer die nach vieler Mühe im Vorjahr zur Erledigung
gebracht iſt ſoll jetzt in ihren Grundzügen ſchon wieder erſchüttert
werden Das iſt doch bedenklich

Zu den bisheri und den neuen Skeuerlaſten wird noch
die Laſt der Fürſorge für die Hinterbliebenenunſerer Krieger treten Der Steuerzettel aus der
Friedenszeit wird um das vier bis fünffache verlängert
werden Da müſſen wir davan denken Entſchädigungen
beim Frieden sſchlauß zu erlangen Sehr gut ts
Wir ſtimmen dem Schatzſekretär zu der das hervorgehoben hat
Wir hoffen du er ſich dafür einſetzen wird daß der über
wiegende Teil dieſer Laſten durch eine Entſchädigung beim
Kriegsſchluß gedeckt wird Sehr gut rechts Die Ernäh
rungs fragen löſt man nicht mit allgemeinen Ausführungen
wie der Abg Scheidemann es getan hat Der preußiſche Land

nen hat nur ſeine Pflicht getan Sehr gut
Die Linke verſteht unter Neuorientierung nur die Demokrati
rung aller Einrichtungen Dafür ſind wir nicht zu haben Wir
nd der Meinung daß gewiſſe neue Auffaſſungen und neue An

hre

wöhnte während die Zunfthüter ihn beargwöhnten und

oden J

l

dann kam der äſthetiſche Abſturz des Dichters mit dem archäo
logiſchen Ballaſt ſeiner Bücher Und doch war Georg Ebers
ein mit reinem Herzen Zielen Zuſtrebender eine
reiche und echte Perſönlichkeit nichts weniger als ein eitle
Macher Ex wurde Mode und wurde der nächſten Modeerbarmungslos geopfert Wilhelm Bölſche erzählt uns
von einer Begegnung mit Ebers dem ſtolzen Mann mit dem
weißen Bart und den ſchönen Augen vor ſeinem gaſtfreign
Haus am See Das Leiden des Körpers und der Seele hatte
ihn gezeichneét

Der hiſtoriſche Roman iſt unſterblich wie das hiſtoriſche
Drama Soll der Dichter nicht in das geheimnisvolle Werden
der Weltgeſchichte eintauchen dürfen und die Zeit ſich rück
wärts wieder aufrollen laſſen Aus den Jdeen der Ver
gangenheit die uns durch die rtentwicklung

er Dichter die vergangenenerſt deutlich geworden n ſoll
Menſchen wieder ſ
Das iſt die ſchwere Auf
Löſung in ſeiner Hypatig
Guſtav Freytag in den Ahnen
Hausrath und andere gehen dieſen Weg
Ebers lautete Das Gemüt der Menſchen bleibt in allen
Jahrtauſenden ſich gleich Darum zeichnete er mit dem
ruhigſten Gewiſſen die intimſten Züge des deutſchen Fami
lienlebens von heute in die Zeit des großen Ramſes hinein
das 19 chriſtli
Hof des ne und der
und menſchlich
Kröſus oder von Karl V erz
Kambyſes oder den Legionen Hadrians Menſchen ſind
Menſchen ſie lieben und haſſen ſtetig gleich Den Kern all
ſeiner See tsromane bildet faſt jedesmal eine gemüts
igſe deutſche Novelle von edler Romantik
dieſe ſeine wei

ſen die uns hingeſchwunden ſind
Kingsley verſuchte ſich an ihrer

Flaubert in SalamboWalter Scott auch Adolf

und die Unnatur tanzte den wilden Reigen Der Se
Werthers umzittert den Thron des Perſerkönigs Kam

t ſorgt als Mutter um das Wohl
nder

Optimismus verſetzte Berge und ſtürzte ihn
in dieſer Schw des Dichters und Menſchen
über dem Hiſtoriker und
an literariſcher Rieſenerfo die unbeg ngenen
re ernden exotiſchen Gewande der grauenPemmne rotiſch grdi R des Te nzeitloſen ans Kann r

Der Glaube von

Jahrhundert verlegte er fröhlich an den
Ptolemäer Seinem romantiſchen

einfühlenden Herzen war es eins ob er vonähtte von den Perſern des

ndem er jedoch
ren Muſenkinder in die grellen Kleider und

Masken der alten Zeiten ſteckte und den wilden Sturm der
Weltgeſchichte um ſie entfeſſelte erſtickte er das Kun r

en
y es

er
rian und ſein Knabe Antinous e e

die Novelle einer unſchuldigen Kinderſeele Sein hiſtori se
s gegen

chichtsphiloſophen ſteckt a
elen

freuten ſich des Eigenen des treuen deutſchen Gemüts im
Vergangen

den reichbegabten
ndes reines
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